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i Lotterie. 

[A. Kl. 4. Ziehungstag am 20. April.] Es fielen 139 
Gewinne zu 100 % auf No. 815 2279 2459 3074 3170 3385 
4328 5324 5896 6729 7202 7486 7757 9450 10,009 10,024 10,636 
12,426 13,255 15,430 15,482 16,387 17,171 17,571 17,937 18,408 
19,041 19,222 19,678 20,313 20,320 21,012 21,136 21,630 21,641 
21.828 21,944 22,361 22,465 22,725 23,134 23,227 23,663 26,307 
26,695 26,813 26,914 28,650 29,100 29,269 29,747 31,211 32,510 
32,598 33,216 33,528 35,414 36,125 36,218 36,281 36,362 36,629 
37,220 37,815. 38,458 39,198 40,562 40,855 41,278 41,679 42,516 
42,601 43,435 44.933 48,090 48,413 49,408 50,267 50,680 51,938 
52,425 52,633 53,198 54,594 55,244 56,182 57,421 57,522 58,435 
59,148 59,589 61,126 61,326 61 475 62,428 63,417 64,350 64,816 
66,388 67,503 67,818 68,076 68,113 68,999 69,504 69,695 70,101 
70,174 70,806 72,546 72,925 72,957 74,404 74,727 75,470 76,221 
76.916 76,936 77,322 79,178 80,230 80,401 84,025 84,164 84,986 
85,094 87,186 87,209 87,675 87,710 87,889 80,412 90,552 91,033 
91,438 92,579 93,182 94,396 und 94,896, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 22. April, 63 Uhr Abends. 

Berlin, 22. April. Der Reichstag genehmigte den 
Bundesetat des auswärtigen Miniſteriums und lehnte den 
Antrag Twefſten's ab, den Nachlaß der Geſandtſchaftskoſten 
für die einzelnen Bundesſtaaten zu verweigern. Tweſten 
wünſchte gleichzeitig eine gedruckte Ueberſicht der auswär⸗ 
tigen Zundespalitik (Blaubuch). Graf Bismarck bekämpft 
Beides, derſelbe jagt: Die Geſandtſchaftsverhältniſſe be- 
finden ſich im Uebergangsſtadium, man möge ihm Ver⸗ 

trauen ſchenken und ihm die Ausgleichung überlaſſen. Ein 
„Blaubuch“ ſei unpraetiſch, weil daſſelbe entweder werth⸗ 
los oder gefährlich ſei. Die Grenze der Diseretion ſei 
leicht überſchritten und eine Zuſammenſtellung unwichtiger 
Documente ſei zwecklos. Bei brennenden Öragen erfolge 
die Veröffentlichung von Depeſchen von ſelbſt zur Infor⸗ 
mation des Publikums, auch wenn kein Parlament bei⸗ 
ſammen iſt. 

Der internationale Congreß zur Ache verwundeter 
Krieger hielt R ſeine erſte Sitzung. Die Königin und 
die Kronprinzeſſin waren anweſend. Die preußiſchen und 

heſſiſchen Vorſchläge wurden angenommen, die öſterreichi⸗ 
ſchen zurückgezogen. 


Oeſterreich. 

Die Hoffnung der freiſinnigen reſp. der miniſterielleu 
Partei in Oeſterreich auf eine Ergänzung des Miniſteriums 
im liberalen Sinne find getäuscht. Statt des liberalen 
Anaftafius Grün iſt der bisherige proviſoriſche Minifter- 
präfivent Graf Taaffe, ein conſervativer Büreaukrat, definitiv 
als ſolcher ernannt. Das liberale Miniſterium hat alje einen 
Miniſterpräſidenten feiner Geſinnung nicht durchſetzen lönnen, 
und hat ſich denn ſchließlich begnügt, die Präßdentſchaft des 
Grafen Taaffe auch noch weiter zu ertragen. Der eigentliche 
Sinn dieſes angeblichen Definitivum iſt ein rechter Beweis, 


trach und darauf hält, die Hauptſtelle im Minis 
ſterium durch einen Mann zu beſetzen, deſſen man unbedingt 
felsft für einen Staatsſtreich und für eine Contre⸗Revolution 
ſicher zu ſein glaubt. Eine andere Bedeutung kann die Naß 
näckigteit, mit der die Kamarilla daran feſthält, als Präſi⸗ 
denten des Miniſteriums einen gefügigen Mann zu haben, 
gar nicht haben. Die Ernennung des Grafen Taaffe iſt ein 
Sieg der Kamarilla über das liberale Miniſterium. Und fo 
darf man ſich denn auch nicht wundern, daß in demſelben 
Augenblick auch die Gerüchte von dem Rücktritt Bergers wie⸗ 
der auftauchen. Sollte Berger wirklich ansſcheiden, ſo würde 
man das als ein weiteres und zwar ſehr bedeutungsvolles 
Dan von der wachfenden Macht der Kamarilla bezeichnen 
müſſen. 
Selbſt die „A. A. Z.“ geſteht zu, daß Graf Taaffe nicht 
der Ausdruck der Kammermehrheit, nicht ein Führer jener 
raction der liberalen Partei iſt, welche zur Zeit an der 
pitze der Geſchäfte ſteht und motivirt dies damit, daß dieſe 
Partei leider keinen Gladſtone beſitze. So ſcheint denn dieſe 
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Von einem früheren päpſtlichen Zuaven. 


Der wegen ſeiner Correſpondenzen für die „Elbf. Ztg.“ 
bekanntlich vor längerer Zeit in Rom verhaftete päpſtliche 
Zuave berichtet der Redaction über feine dortige Behaud⸗ 
lung: Geehrter Herr Redacteur! Es find nunmehr faſt 10 
Monate verfloſſen, ſeitdem ich den kurzen Bericht über das 
päpſtliche Zuavencorps in Ihrer Zeitung veröffentlichte. Wie 
Sie damals mitgetheilt haben, wurde ich kurz nachher durch Ver⸗ 
rath eines Landsmannes als Verfaſſer der Correſpondenz 
entdeckt. Es genüge ein kurzer objectiver Bericht über die 
mir wiberfahrene Behandlung. Ich war kaum auf die 
Engelsburg gebracht, als Adſutanten herankamen und dem 
wachthabenden Corporal anbefahlen, mir gewiſſenhaft auf die 
Finger zu ſehen, Papier, Feder und Dinte abzunehmen und 
zu wachen, daß ich nicht ſchriebe. Im übertriebenen Amts- 

eeifer erlaubte ſich denn auch der Franzoſe meine Briefe zu 
bdiurchmuſtern, die aber für ihn ſpaniſche Dörfer waren. 
Auf der Engelsburg hielt man mich jedoch nicht für 
hinlänglich bewacht; deshalb führte man zig zwei Tage 
nachher in ein Kaſernengefängniß, welches beſſer bewacht 
werden konnte. Allda kommt noch denſelben Abend ein Ad⸗ 
jutont zu mir und nach den heftigſten Ausbrüchen der Wuth, 
ſtößt er das Wort „mouchard“ aus, welches bekanntlich ſo 
viel als Anzeiger, Denunciant heißt. In einem ſolchen Staate 
und bei meiner Sache ließ ich mir den Titel ſchon gefallen. 
Es war damals im Juli und eine große Hitze. Der Arzt 
hatte befohlen, täglich jeden Gefangenen 2 Stunden ausge⸗ 
hen zu laſſen, d. h. vor der Thür des Gefängniſſes im 
Kaſerneuhoſe freie Luft zu ſchöpfen. Dieſe Anordnung er⸗ 
ſtreckte ſich ſedoch nicht auf mich; denn jedesmal, wenn die 
beſtimmte Zeit kam, hieß es, „der große Preuße“ dürfe nicht 
über die Schwelle treten. Ich, reclamirte einmal beim Arzte 
und dieſer ertheilte dann wirklich den Befehl, mich nicht nur 
zwei Stunden, ſondern den ganzen Tag vor der Thür in Be⸗ 
gleitung eines Soldaten herumſpazieren zu laſſen, va ich in 
der That krank war. Dieſe Anordnung wurde jedoch nur 
dieſen einen Tag befolgt. Am andern Tage wurde dem 
g achlcommandanten wieder bedeutet, daß er mich nicht hin⸗ 
auslaſſen dürfe. a 


wie ſehr Alles noch proviſoriſch im neuen Oeſterreich iſt. Es 
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neueſte Ernennung wieder nichts weiter zu fein als einer von 
den vielen Verſuchen, mit denen die Staatskunſt des Grafen 
Beuſt die neue Aera künſtlich am Leben zu erhalten ſucht; 
wie die Umſtände und die politiſchen Conſtellationen es er⸗ 
fordern, läßt ſich damit der Scheinliberalismus noch eine 
Weile fortſetzen oder zu den alten verderblichen Prinzipien, 
welchen die Samarilla nach wie vor folgt, zurückkehren. Das 
neue auf den Grundlagen des modernen Staats aufzu⸗ 
banende Deutſchland aber darf ſich aufs Neue glückwünſchen, 
daß dieſes zerfallende Reich endlich und für immer von ihm 
losgelöſt iſt. 


Berlin, den 21. April. Man begegnet kaum einem 
Menſchen, der für die Brüderſchaft unferer Buchſtaben⸗ 
r en nicht fein Achſelzucken, feinen Spott, feine 
Entrüſtung hätte. Aber ſelbſt die Entrüſtung iſt bei der un⸗ 
endlichen Mehrzahl unſerer Berliner, wie leider ja auch bei 
den Aufgeklärten in anderen Städten und Landestheilen, nicht 
ſtark genug, um ſie gegen das fanatiſche Treiben dieſer in 
Freundesgewand ſich hüllenden Feinde des Proteſtantismus 
zu irgend einem thatkräftigen Widerſtande anzutreiben. Selbſt 
um ein unumwundenes Wort, wie es Männern geziemt, öf⸗ 
fentlich auszuſprechen, find auch die Gebildeten in der Regel 
zu gute Diplomaten. So haben fie bekanntlich ſogar 
der Thatſache gegenüber, daß an dem neuen Geſang⸗ 
buche ſchon eifrig gedruckt wird, nicht einmal zu einem Pro⸗ 
teſte ſich en ſchließen wollen, weil die Thatſache der Octroyi⸗ 
rung noch keine „vollendete“ ſei. Das Kind liegt freilich 
noch nicht im Brunnen. Sie können ſich daher auch über 
Niemand, als über ſich ſelbſt, beklagen, daß die vom Prote⸗ 
ſtantismus abgefallene Dithodorie immer dreiſter ihr Haupt 
erhebt. Es iſt wieder die durch den Namen Knak berühmt 
ewordene Friedrichs-Werderi'ſche Synode, welche am letzten 
ittwoch der Schauplatz einer merkwürdigen Scene gewor— 
den iſt. Von derſelben iſt Zwar bis jetzt noch nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen; Sie werden aber das Nähere ſehr 
bald in der proteſtantiſchen Kirchenzeitung leſen. Die Sache 
war im weſentlichen folgende: Die unter Knal's lebendig⸗ 
ſter Mitwirkung vor zwei Jahren aus dieſer Synode hervoc— 
gegangene Erklärung gezen die dem Proteſtantenverein ange⸗ 
hörenden Geiſtlichen war ſpäter, durch einen Beſcheid des 
Oberkirchenraths, wenigſtens in dem Punkte zurückgewieſen 
worden, der ſich auf den Ausſchluß der angegriffenen Geiſt— 
lichen von der Kanzel bezog. Gegen dieſen Beſcheid wurde 
nun in der erwähnten Synodal-Verſammlung von dem Pa⸗ 
ſtor Tauſcher ein, u. A. auch von dem General-Superin⸗ 
tendenten Büchſel unterzeichneter Proteſt zu Protokoll ein⸗ 
gereicht. Ueber Annahme oder Nichtannahme deſſelben erhob 
ſich ein heftiger Streit, beſonders unter denen, die an dem 
Buchſtaben der Bekenntniſſe mit allem Eifer feſthalten, von 
welchen aber manche doch den Conflict zwiſchen dem Gehor⸗ 
ſam gegen den Buchſtaben und dem gegen die Obrigkeit zu 


unprot⸗ſtamiſchen Proteſterheber auf ihre eigene Hand die Mit⸗ 

glieder des Proteſtantenvereins auffordern, entweder ſich un⸗ 
umwunden für den Buchſtaben der Bekenntniſſe zu erklären 
oder aus dem geiſtlichen Amte zu ſcheiden. 

Ohne eine weitere Bemerkung daran zu knüpfen, will 
hs nur das Factum erwähnen, daß der Kronprinz und bie 
Kronprinzeſſin ſeit einiger Zeit regelmäßig die Kirchen der 
dem Geiſt des Proteſtantismus treugebliebenen Geiſtlichen 
beſuchen. So haben ſie nach einander die Predigten der 
Herren Hoßbach, Thomas und Lisco gehört. — 

— Die Abreiſe des Königs nach Bremen wird vorläu⸗ 
figen Beſtimmungen zufolge am 18. Mai ſtattfinden. Von 
da gedenkt derſelbe nach den Befeſtigungen an der Jade ſich zu 
begeben und darauf die großen Panzerfahrzeuge bei Kiel in 
Augenſchein zu nehmen. g 5 

— [Ueber den Eintritt des Südens in den 
Nordbundj und feine Erentualitäten ſprach der Bundes: 
kanzler in ſeiner letzten Rede mit beſonderem Nachdruck. Es 
macht das jedenfalls den Eindruck, als ob der Bundeskanzler 
gewiſſe Andeutungen, die vor einigen Tagen im franzöſiſchen 
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Nach Verlauf von 2—3 Wochen wurde ich das erſtemal 
verhört. Ich geſtand kurz, daß der vorliegende Artikel von 
mir verfaßt ſei, daß jedoch die von einem gewiſſen Marzorati 
vorgenommene Ueberſetzung ins Franzöſiſche an manchen 
Stellen mehr ſage, als das Original, an zwei Stellen ganz 
und gar falſch ſei. Wäre ich im Stande, aus meinem Ge⸗ 
dächtniß das ganze Verhör zu erzählen, ich bin ſicher, es 
würde durch feine Seliſamkeit und durch die lächerlichen 
Fragen für manchen Leſer von Reiz fein. Sie müſſen ſich 
den Richter vorſtellen, der, von Geburt ein Südfrauzoſe, im 
päpſtlichen Heere Hauptmann iſt (capitaine juge), und von 
Gevgraphie und anderen ſchönen Diagen ſoviel verſteht, wie 
viele feiner Landsleute. Einen weſentlichen Punkt der Unter⸗ 
ſuchung bildete die ironiſch geſtellte Frage, ob ich denn katho⸗ 
liſch ſei. Ich erwiderte, daß ich jogar einen latholiſchen 
Taufſchein mit nach Rom gebracht hätte. Recht weitläufig 
waren auch die Fragen über Sitz, Character und Geſinnung 
der „Elberfelder Zeitung.” Und weshalb ich denn an dieſe 
Zeitung geſchrieben habe? Ob ich denn nicht den Redacteur 
kenne? Ob ich von ihm nach Rom geſchickt fei, und ob ich 
von ihm bezahlt werde? Auf dieſe Fragen erwiderte ich ihm, 
daß ich aus voller Ueberzeugung nach Rom gekommen, die 
Zuſtände dort aber ſo gefunden, daß ich ganz andere An⸗ 
ſichten bekommen und es für meine Pflicht gehalten habe, 
auch Andere darüber aufzuklären, namentlich Jünglinge zu 
warnen und ihnen die Sachlage darzuſtellen. Der Redacteur 
ſei mir perſönlich ganz unbekannt. Ich wurde am Schluſſe 
gefragt, wen ich zum Vertheidiger wünſche. Vorher hatte 
mir jedoch der Richter ſchon geſagt, daß ich nicht den Beweis 
für die Richtigkeit meiner Behauptungen führen dürfe. Da- 
rauf bezeichnete ich denn mich ſelbſt, als einen Advocaten. 
Doch gab ich die thatſächlichen Beweiſe für meine Behaup⸗ 
tungen in die Hände des Richters. N 

Drei Tage nachher war das Kriegsgericht. Es waren 
ſieben Richter da; ein Major, ein Mann, der ſich ſehr darin 
gefiel, kriegerich und ſtrenge auszuſehen, ein Franzoſe. Ur⸗ 
ſprünglich hieß er Caron. Seine Mutter ſtammte jedoch von 
einer adeligen Familie, Namens de Trouſſures, ab. So hatte 
der jetzige Major ſich im Anfang Caron be Trouſſures ge⸗ 
nannt, fpäter mit der Veränderung des einen Buchſtabens 
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geſetzgebenden Körper gefallen ſind, nicht ohne Antwort laſſen 2 
wollte. Man ſprach dort bekanntlich ſehr friedlich, machte A 
aber einige Vorbehalte wegen der franzöſiſchen Rechte, die 
an Klarheit einigermaßen zu wünſchen ließen. An die vor⸗ SE 
zeitige Ueberſchreitung des Mains, bevor der Süden dazu = 
herangereift ift, denkt bei uns, wie Jedermann weiß, Nies 
mand. Daß indeffen eine, wenn auch nur oratoriſche Ein⸗ 
miſchung des Auslandes eine indirecte, aber nicht mißzuver⸗ 
ſtehende Zurückweiſung von zuſtändiger Seite erfährt, hat 
ſein augenſcheinliches Intereſſe. 

— [In Bezug auf die Wechſelſtempelſteuer] iſt von 
Bremen folgender Antrag eingegangen: „Der Bundesrath wolle 
einen Geſetzentwurf nach folgenden Prinzipien vorlegen: 1) inner: 
halb des Bundesgebiets darf eine Stempelabgabe von Wechſeln 
nur in demjenigen Staate, in welchem der Wechſel zur Zahlung 5 
gelangt, erhoben werden; 2) die Abgabe darf nicht mehr als 3 a 
per Mille der Wechſelſumme betragen; jedoch ift es geitattet, die 
ſtempelpflichtigen Wechſel in Abſtufungen von je 25 Thlr. dergeſtalt 
zu beſteuern, daß für alle zu derjelben Stufe gehörenden Wechſel 
der gleiche Steuerſatz mit $ per Mille der Maximalſumme der 
betreffenden Gruppe eintritt; 3) die in § 5 der Praſidialvorlage 
von der Steuer erimirten Wechſel und Anweiſungen ſind ſtempel⸗ 
frei.“ In den Motiven wird ausgeführt, daß wirthſchaftlich der 
Antrag denſelben Erfolg haben würde, wie die Präſidialvorlage. x 
Dagegen müßte für die einzelnen Bundesmitglieder die Erhebung "N 
der Asgabe eine ſehr verſchiedene Wirkung äußern. Für einige > 
Staaten wird der Vortheil ein geringer, für andere die Einbuße 1 
aber eine ſehr erhebliche ſein. Für Bremen berechne ſich der a 
Ausfall auf ungefähr 9 Sgr. per Kopf der Bevölkerung. Die 
Annahme des Antrages würde ein Opfer von 3 Sgr. per Kopf 
der Bevölkerung herbeiführen, welches man gern zur Beförderung 
des bezweckten wirthſchaftlichen Fortſchritts bringen möchte; die 927 
ganz unverhältnißmäßige Verkürzung der bremiſchen Staats⸗ > 
einnahmen ſei dagegen weder durch politiſche, noch durch wirth⸗ 
ſchaftliche Rückſichten gefordert. 

— [Lauenburg.] Der Landmarſchall des „Herzogthums“ 
Lauenburg befindet ſich gegenwärtig hier, um über die Ein⸗ 
verleibuntz in Preußen die näheren Verabredungen zu treffen 
und dann wieder mit der dortigen „Ritter- und Landſchaft“ 
weiter zu berathen. Fraglich iſt es noch, welcher Provinz das 
Ländchen zugetheilt und ob es in einen Kreis oder in zwei 
Kreiſe gebracht werden fol. Die Lauenburger Feudalen möch⸗ 
ten gern eine Sonderſtellung einnehmen und einen Provin⸗ 
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waren noch zwei Hanptleute, zwei Lieutenants und zwei Feld- 


webel reſp. Sergents da. Kein einziger war ein Deutſcher. ze 
Die Anklage erhob und verbreitete ſich über die ganze päpſt⸗ 5 
liche Geſchichte der Neuzeit. Man erinnerte an die Helden 1 


und Märtyrer von Caſtelfidardo und Mentana und ſprach 
überhaupt viel von dem Ruhme der heiligen Schaar. Dar⸗ 
auf wurde mir das Wort gegeben. Jedoch noch bevor ich 
begann, befahl der Präſident des Gerichts, der genannte Ca- 
ron oder Baron, meine Vertheidigung durchzuſehen, damit 
vor Allem kein Angriff gegen die Offiziere darin vorgeleſen 
würde. Ich war verrathen und verkauft. Dieſelben Leute, 
die ich angegriffen, waren meine Richter. Ich konnte kaum 
Gerechtigkeit hoffen. Nach einer kurzen Berathung der Rich⸗ 15 
ter wurde der Antrag des Richters, daß hier ein Majeſtäts⸗ / 
verbrechen vorliege, mit 4 gegen 3 Stimmen angenemmen 5 
und ich zu 6 Jahren Galeere verurtheilt; Dieſe Mittheilung 
ließ mich merkwürdigerweiſe ruhig, kam mir die Geſetzkunde 
der Herren Richter allerdings ſehr merkwürdig vor, ſo daß 
ich innerlich darüber lächelte, ſo war es andererſeits für mich 
eine Ehrenſache, den Franzoſen zu trotzen und ihnen zu zei⸗ 
gen, daß ſie einen Veutſchen wohl gegen Recht und Geſetz 
behandeln, aber nicht feinen Muth niederdrücken könnten. 
Ich appellirte jedoch an die ſogenannte Reviſionskammer, und ich 
glaube Dank den Bemühungen unſerer Geſandtſchaft wurde ich 
zu 2 Jahren Gefängniß veruriheilt. Ich wurde feierlich dem 
Regimente vorgeſtellt, nach franzöſiſcher Manier ausgeſtoßen, 5 
nachdem mir meine Verurthei ung vorgeleſen war. Dieſes a 
Urtheil lautete: N. est condamn® & deux ans de prison 
civile pour avoir éerit contre un Corps constitu® du St. 
Siege. Darauf wurde ich an den Ort meiner Strafe ab» 
geführt. | 
Auf dieſe Mittheilungen will ich mich heute beſchränken. 
Später werde ich vielleicht erzählen, wie es mir im Gefäng⸗ 
niß erging, wie ich durch die Bemühungen einer in Rom 
lebenden deutſchen Dame, welche mit einem einflußreichen Car⸗ | 
dinal bekannt war, nach einigen Monaten begnadigt wurde a 
und in meine Heimath zurückkehrte. 0 
Lippſtadt, 19. April 1869. Sof. Clauſing. 
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mit oder ohne Gewinnantheil; 3) die Subventionen werden ge⸗ 
leiſtet vom Auslande, den zunächſt betheiligten Cantonen und den 
Geſellſchaften; 4) es dürfen dem Auslande gegenüber keine Ga⸗ 
rantien eingegangen werden, welche die Neutralität und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Schweiz irgendwie gefährden könnten; 5) es dür⸗ 
fen den ſubventionirenden Kantonen und Geſellſchaften keine Bor: 
rechte eingeräumt werden; 6) es find alle Differential⸗Tarife zu 
unterſagen, welche die Concurrenzfä igkeit und den Bau neuer 
Linien gefährden würden; 7) directe whläfie von der Oſt⸗ und 
Weſtſchweiz her an die Stammlinie find offen zu behalten und den 
übrigen Anſchlüſſen in jeder Beziehung gleich zu halten.“ 

Eng and. London. [Kindliche Volksvertreter.] In 
der parlamentariſchen Vertretung von Weſt⸗Suſſer war eine Lücke 
entſtanden, indem eines der Mitglieder ins Oberhaus aufrüdte, 
Der jetzige Lord Leconsfield und der Herzog von Richmond 
haben die erledigte Stelle neu beſetzt, und zwar durch den Carl 
von March, der ganz zufällig des Herzogs Sohn iſt. Es wäre 
falſch, von einer Wahl zu reden; denn wenn die beiden Peers ihre 
Entscheidung für die Graffchaft getroffen haben, fo iſt die Sache in 
Ordnung und die Wähler haben nichts weiter zu thun, als ihre 
Hände für den Begünſtigten in die Luft zu erheben. Lord Ed 
iſt zwar erſt 23 Jahre alt, doch a er der Spielgefährten no 
mehrere auf der conſervativen Seite des Unterhauſes, fo das 
21jährige Vertreterlein von Northallerton, welches ſeinen Wählern 
ſein feierliches Verſprechen ahgegeben hat, der Entſtagtlichung 
der iriſchen Kirche „mit Aufgebot ſeiner äußerſten Kräfte“ entge⸗ 
gen zu treten. 5 ; 

— [Der fanatiſche Wanderprediger Murphy], dei: 
fen Vorleſungen in Shields durch Strafandrohung gegen die Zu⸗ 
— unmöglich gemacht worden waren, hat ſeine Schritte nach 
Zondon gelenkt. Seine erſte in der Hauptſtadt abgehaltene „No⸗ 
Popery⸗Vorleſung“ unterſchied ſich in ihrem Tone von feinen Re⸗ 
den in der Provinz nur ſehr wenig; ſie begann mit dem Zuge⸗ 
ſtändniſſe, daß er roh fei; es ſei aber albern, einen Acker mit dem 
Raſirmeſſer pflügen und die Römlinge mit einer „Waſſer⸗ und 
Milchzunge“ angreifen zu wollen. 

Frankreich. Paris. [Ueber die Verhandlungen 
mit Belgien] berichtet der clericale „Monde“ eiwas über: 
trieben: „Die Frage brennt wie die Lunte, mit der die Feuer⸗ 
werker die Kanone abfeuern; jeden Augenblick kann fie los⸗ 
gehen, denn es handelt ſich nicht mehr um Eiſendahn Tarife, 


-jondern ein allgemeiner Krieg kann daraus hervorgehen.“ 


Der „Monde“ wirft dem belgiſchen Miniſterium vor, „feine 
Ungeſchicklichket ſei augenſcheinlich. Belgien liegt 
zwiſchen Preußen und Frankreich; ohne feine politiſche Unab⸗ 
hängigkeit zu verlieren, muß es ſich einem der beiden Centre 
anſchließen. Die vollkommene Iſolirung und Neutralität iſt 
unmöglich. Wir find der Anſicht, daß feine Verwandtſchaft⸗ 
lichkeiten es Frankreich nähern; wenn es ſich gewaltſam 
Preußen in die Arme wirft, iſt es verloren, dena wenn Frank⸗ 
reich es nicht zum Bundesgenoſſen haben kann, wird es 
daſſelbe erobern wollen. Es wird nicht dulden wollen, daß der 
preußiſche Adler mit der einen Schwinge Brüſſel, mit der an⸗ 
dern Florenz berührt. 3 


— lUnterrichts⸗Budget.] Gegen die offiziellen Auf⸗ 


ſtellungen des Unterrichts: und des Kriegsbudgets iſt die geſegz⸗ 


ebende Verſammlung gleichfalls ohnmächtig. Duruy thut ſein 

öglichſtes, aber er hat leere Taſchen und wird von einem Jahre 
zum anderen vertröſtet; die Majorität iſt damit zwar nicht ganz 
einverſtanden, doch ſie unterwirft ſich ſchließlich dem Grundſatze: 
„Frankreich iſt reich genug, feinen Ruhm zu bezahlen, doch für 
den Volksunterricht bleibt ihm kein Geld — 5 übrig.“ Der Man⸗ 
el an gründlicher Bildung auf dem Lande hat zur Folge, daß 
ie Präſecten und Biſchofe leichteres Spiel Haben; in den Städten 
aber n die Maſſen den Socialiſten in die Hände. So erklären 


ſich die Siege der offiziellen und clericalen Wahlen in der Provin 
5 je die 85 de eier in den großen Städten, fo lan ſich 


auch die mit jedem Jahre tiefer werdende Kluft zwiſchen dem ge⸗ 


+ 


| 


bildeten Mittelſtande und den Maſſen, die dort der Regierung, 


-- [Der 
Ihafts:-Beamt: 
e gegründ 

8 


hier der ultraradicalen Oppoſition verfallen find. Dieſe Kluft m | 
in den romaniſchen Staaten von je her beſtanden, fie ift aber 
unter dem zweiten Kaiſerthume nur vertieft worden, während 
Napoleon III. doch manches ſchöne Wort für geiſtige und mora⸗ 
liſche Hebung des Volkes geſprochen hat. Das Intereſſe der Dy⸗ 
naſtie ließ es bisher nicht zu, Ernſt mit dem ſchönſten Theile der 
napoleoniſchen Ideen“ zu machen, der Cultus mit dem ſchlag⸗ 
ertigen Frieden verſchlang und verſchlingt die beſcheidenen Mittel, 
welche 5 — und Univerſitäten u. ſ. w. erheiſchen. : 
Italien. [Ueber die Waldverwüftung in Italien] 
klagt die „Corr. ital.“: „Der Italiener kennt nicht die rationelle 
Bewirthſchaftung der Wälder; ſein geiziger Arm und ſeine uner⸗ 
bittliche Axt ſchonen weder in den Bergen noch in der Ebene die 
ſchönen dichten Wälder, deren ſich einſt die Halbinſel zu rühmen 
hatte. Heute ſind die langen Rücken ibrer Berge kahl und nackt; 
walt⸗ und baumentblößt die weiten Ebenen, zum großen Nachteil 
der häuslichen, industriellen und climatologiſchen Bedürfniſſe. 
Daher rührt der ungewöhnliche Wechſel den wir ſeit einigen Jah⸗ 
ren in der Wärme, in der Feuchtigkeit, in der Clectricität, ſowie 
im Laufe der Gewäſſer gewahr werden, denn die Waldungen 
ſind ein Mittel, deren ſich die Natur zur Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts bedient. Es braucht weiter nichts als die Abſchaffung 
der Weiden in den Waldungen und der Forſtfrevel, um in Kürze 
die Rücken der Berge wieder mit einem reichen Mantel der üppig⸗ 
ſten Vegetation bedeckt zu ſehen. Wollte Gott, die Corxeſpon⸗ 
dance hätte recht; die Grunbedingung einer tüchtigen Forſtwirth⸗ 
ſchaft beſteht aber in einem aus gut ausgeſtatteten Forſtſchulen 
de nene bene Forſtperſonal, welche beide Dinge man in Ita⸗ 
ien kaum dem Namen nach kennt. Aber ein viel größeres Be⸗ 
denken liegt noch vor, welches die kühnſten und, thätigiten Forſt⸗ 
wirthe ſtutzen machen würde. Es fehlt die Erde für den Baum; 
die Gipfel, des Apennin find kahl und öde; Geſteine bedecken 
weit und breit die Oberfläche, und nur in den Ritzen liegt einige 
Finger hoch Erde, gut um Ginſter und niedriges Geſträuch zu 


ernähren; alle übrige Erde haben ſeit vielen Generationen Regen 
und Woltenbrüche hinweggeſchwemmt. . 
— [Der deutſchen Nordpol⸗Expedition] hat der 


Herzog von Aoſta, der im verfloſſenen Jahre die deutſche Expe⸗ 

dition unterſtützte, auch in dieſem Sa einen Beitrag von 400 

Liren zugewandt, den er dem Präſidenten der italienlſcheu geo⸗ 

Gothen Geſellſchaft zur Uebermittelung an Dr. Petermann in 
otha überſandt hat. 


. Danzig, den 23. April 

— Mit dem 1. k. M. tritt die neue Subhaſtations⸗ 
Ordnung in Kraft, welche viele Erleichterungen eingeführt 
und nach Aufhebung der Schuldhaft dem Gläubiger gewiſſer 
Maßen eine beſſere Gewähr bietet. Von Wichtigkeit iſt 
namentlich die von den Gerichten in öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen hervorzuhebende Beſtimmung, daß in allen auch 
ſchon eingeleiteten nothwendigen Grundſtücksverſteigerungen 
vom 1. k. M. ab die bisherigen Vorſchriften über die Dauer 
des Bietungstermins nicht mehr zur Anwendung kommen, 
da forthin die Verſteigerung nicht vor Ablauf einer Stunde 
ſeit der Aufforderung zur Abgabe von Geboten und, falls 
mehrere Bieter aufgetreten ſind, nicht eher geſchloſſen werden 
darf, als bis ſich ein Meiſtbietender ergeben hat. Vor dem 
Schluſſe der Verſteigerung hat der Richter das letzte Gebot 
vernehmlich bekannt zu machen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonntag ſollten in der ftädtiihen Turnhalle 
von dem Fabrikanten Pietſch mehrere Velocipeden vorgeführt und 
deren practiſcher Gebrauch gezeigt werden. Der Magiſtrat erließ 
, ein Verbot dieſer Vorſtellung, da die Turnhalle nur zum 

urnen beſtimmt ſei. a 55 
Verein zur 3 von Lanbwirth⸗ 

n] eat Provinz Brandenburg wurde vor 4 
0 det und zählte am 31. December v. J. 776 Mit⸗ 
ieder, zu denen in den zwei erſten Monaten d. J. noch 68 neue 


E o 


hinzugetreten find. Im letzten Verwaltungsjahre wurden 359 va) 


cante Stellen beim Directorium angemeldet, doch konnten davon 
nur 152 beſetzt werden, zum großen Theil deswegen, weil eine 
bedeutende Zahl der angemeldeten Stellen denn doch gar zu nie⸗ 
drig mit 60 bis 80 % Gehalt dotirt waren. — Das Vermögen 
des Vereins betrug am 31. December v. J 6800 As. Der Kron⸗ 
prinz hat am 8. März er. das Protectorat des Vereins über⸗ 
nommen. 3 £ 77 

— Sagebiel's Etabliſſement in Hamburg kündigte dieſer Tage 
an: Bei großem Concert Amazonen⸗Quadrille, ausgeführt auf 
Velocipeden von 12 Damen. 0 

— [Der reichſte Kaufmann New⸗Yorks! Stewart, den 
Grant bekanntlich zum Finanzminiſter ernennen wollte, hat jetzt 
einen Theil feines Reichthums dem öffentlichen Wohle zugewendet 
und alles, was bisher in dieſer Richtung geſchehen, gänzlich in 
den Schatten geſtellt. Er giebt drei Millionen Dollars zur Er⸗ 
richtung eines Hotels oder Aſyls für junge Arbeiterinnen, in 
welchem dieſelben für die Hälfte des Preiſes, den ſie für ſchlechte 
und ungeſunde Wohnungen zahlen, ein gutes Unterkommen und 
Betöſtigung finden, und noch drei Millionen Dollars für ein eben 
ſolches Aſyl für junge Handlungsdiener. In Anbetracht, daß 
Stewart vorzüglich dem weiblichen Geſchlecht die enorme Ausdeh⸗ 
nung ſeines Geſchäfts verdankt, wird das Hotel für Arbeiterinnen 
werf fertig gefiellt, die Frontlänge deſſelben iſt je 205 Fuß und 
die Grundfläche 41,000 Quadratfuß, es wird 600 geräumige 
Zimmer, Bäder, Speife:, Bibliothek, Leſe⸗ und Geſellſchaftsräume 


und jeden denkbaren Comfort enthalten. Der Bau wird innerhalb 


Jahresfriſt vollendet ſein. 


Hopfen. 

Nürnberg, 17. April. (B. u. H. 3.) In 1667er Waare 
kamen ſeit Donnerſtag über 200 Ballen zu den gedrückten Prei⸗ 
fen von 10—11 zum Abſchluß. Auch in der Hersbruck⸗Alt⸗ 
dorfer Gegend und im Spalter Lande wurden in 1867er meh⸗ 
rere Käufe zu genannten Preiſen gemacht. Vom heutigen Ge⸗ 
ſchäft find nur einige kleine Pöſtchen zu 19—20 % zu melden. 

Grätz, 18. April. Die Arbeiten in den Hopfenanlagen ha⸗ 
ben begonnen, doch hört man nirgends, daß neue Anlagen ge⸗ 
macht werden: im Gegentheil haben Viele ſchon angelegten Hop⸗ 
fen herausgeworfen und das Land mit anderen Früchten beitellt. 
Man darf ir nicht darüber wundern, denn für Prima⸗Waare 
will man hier nicht einmal 5 „ zahlen. Der bei Weitem größte 
Theil unſerer Producenten hat daher auch die waffen l Ernte 
noch liegen und will lieber den Hopfen verderben laſſen, als ſolch 
einen niedrigen Preis annehmen. (Poſ. Ztg.) 


Schiffs⸗Nachrichten. 8 
Abgegangen nach Danzig: Von Leer, 14. April: Ger⸗ 
tina, Feyen. 
Angekommen von Danzig: In Hamburg, 19. April: 
Rhea, Schultz. ; 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. April. 


N 
N 
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Er dem Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Rentier Otto Benj. Linden: 
berg werden alle 3 welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits zetebängig, fein oder nicht, mit 
em dafür verlangten Vorrecht bis zum 1. 
Mai c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u we anzumelden und demnächſt zur 

rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
geil angemeldeten Forderungen, ſowie nach 

efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


tungs perſonals auf 
den 28. Juni 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Hrn. St.- u. 1 
0 im Verhandlungszimmer No. 16 des 

erichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 . 

Nach 1 dieſes Termins wird aral 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirte feinen Wohnſiz hat, muß bei der Ans 
meldung seiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wahnhaften oder zur J aris bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be 


ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


geladen worden. nicht anfechten. Denjenigen, wel 
chen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Just ah Boeitg — Schoenau und 
uſtizra velß zu Sachwalte d 
Zang ig. 5. April 1 altern vorgeschlagen 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht. 
398) 1. Abtheilung. 


neee. 

Nothwendiger Verkauf 

Königl. Sat a 
8 


zu Danzig, 
PER 5 1 5 1868. 
a3 dem Mäller Gottfried Ferdina 
Katſch und deſſen Ehefrau Friederike Sn 
riette, geb. Jacob, gehörige Grundſtück, Lang⸗ 
fuhr No. 1 des Par 8 Pf e abgeſchatzt 
auf 7720 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
8 im Bureau V. einzuſehenden 
are jo x 
am 1. Juli 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (5924) 
2. 7 
Privat⸗Unterticht 
im Schön und Schnellſchreiben nach der an- 
erkannt beiten a ertheilt (7874 


Ihelm Fritsch, 
Meldungen Langgaſſe No. 33 im Comtoir, 


— ——— nn an nenn 
m 


2. zu dem Carl und Caroline Wilhel⸗ 
mine . Nachlaſſe gehörige 
Grundſtück Schnakenburg No. 4 der Hypotheken⸗ 
züblung, abgeſchätzt nach der in unſerm Pureau 
Ib einzuſehenden Taxe des Kreis ⸗Taxators 
Collins auf 11,738 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., Toll 
ohne albern in freiwilliger Subhaſtation Thei⸗ 
lungshalber in dem 4 
am 26. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr 
in dem Nachlaßgrundſtücke in Schnakenburg vor 
dem Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Nip⸗ 
pold anſtehenden Termine verkauft werden. 

Die näheren Kaufbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht und muß der Bieter 
auf Erfordern 500 Thlr. Kaution niederlegen. 

Danzig, den 8. April 1869 ; 


Königl. Stadt: und Kreis = Gericht 
2. Abtheilung. (397) _ 


ar dem Concurſe über das Vermögen des Kaun 
manns Adolph Gerhardt bier werdef⸗ 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen ber 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
A De Vorrecht bis zum 15. Mai er. ein- 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prufung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, auf 

den 31. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Ulrich, im Verhandlungszimmer No.7 des Ger 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 

Wer lee Anmeldung ſchriftlich einreicht. 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunge, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Fülleborn, 
Baumann und die Juſtizräthe Kranz, Wag⸗ 
ner, Beh. Aa te chmidt und Rechts⸗ 
Anwalt Gräber in Mewe zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 
arienwerder, den 14. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
603) 1. Abtheilung. 


— 
—ę—ũ— V — 


Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrdr. 5 : 
markt 38. Engel vorrätig Langen 


Albert Neumann. 


—— —————— ————— ——Lͤ᷑1f 


Ne dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Eliſe Dietrich hier, Firma 
Eliſe Dietrich, vormals Ples in Elbing iſt 
ut Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord Termin auf ; 
den 13. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 12 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß grieht, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. (610) 

lbing, den 14. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 16. März 1869. 

Das dem Riemermeiſter Wilhelm Neu⸗ 
hoff gehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 246, 
abgeſchätzt auf 7697 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Srnotgetenihein und Bebinguns 
25 in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 

29. Oetober 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Auſenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Kaufmann M. Wertheim, früher in 
Berlin, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, h 
— bei dem Eubhaſtat 
melden. 


aben ihre 
ionsgericht anzu 
(601) 


Dekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
dert daß von den auf Grund des Allerhöͤch⸗ 
ten Erlaſſes vom 26. September v. J. zu emit« 
tirenden Obligationen folgende ausgefertigt ſind: 


Serie 1 à 1000 % Nr. 1 bis incl. 50. 
" 2 * 50 ” 77 31 71 * 100. 

17 3 1 200 " " 1 We 250. 
„ 0 „ E 190 
5 100. 


* 17 0 * ＋ N 
K önigsberg, den 9. April 1809. 
Direetion der Provinzial-Hilfs-Kaſſe 
für Preußen. 
A. Richter. (635) 


Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, große Mühlengaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 

Rath und Hilfe. (5557) 


SER TEE EN 7 BETEN 
Eine Erzieherin ſucht ein Engagement. Adr. 
unter No. 664 in der Expedition d. Ztg. 


Morg. Bar. iu Pax. Linien. Temp. 
6 Meniel 331,1 48 O mäßig wolkig. 
7 Königsberg 340,8 57 So ſchwa trübe. 
Danzig 34.16 4,3 N ſchwa bedeckt. 
7 Cöslin 339,7 5,4 So f. ſchwach De 
6 Stettin 349,0 4,2 O chwa eiter. 
6 Putbus 337,8 5,8 D ſchwach heiter. 
Berlin 338,3 6,0 So ſchwa heiter 
7 Köin 337,8 7,8 SO ſchwach heiter. 
7 Flensburg 339,0 5,9 Windſtille. 
7 Haparanda 339,9 +06 S ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 341,3 3.2 Windſtille bedeckt. 
en e e e 
a _ * „ 5 rn 
. i a en 
7 Helder 339,6 8,3 SSW ſ. ſchwac gh 
Bekanntmachung. 
n dem Depofitorio des hieſigen Kreis⸗ 
Gand befinden ſich: 
J) die zu Graudenz am 9. Februar 1813 er⸗ 


8 


richtete letztweilige Verordnung der Ac⸗ 
cife = Controleur: Wittwe Anna Roſine 
Neubeufer geb. Fauſt, 
das zur Feſte Graudenz am 10. Januar 
1813 deponirte Teſtament des Musketiers 
Jacob Pollnau von der 8. Compagnie 
des Königlichen 3. Oſtpreuß. Infanterie⸗ 
Regiments, 

das zu Graudenz am 11. März 1813 des 
ponirte Teſtament des Musketiers Johann 
Schwank vom 1. Weſtpreußiſchen Garni⸗ 
dus ang. YrLI813 errichtete medfefeitige 
as am3.Apri errichtete wechſelſeitig 
Teſtament des en Philipp 


12 


Rampf von der zweiten Pionier⸗Compag⸗ 
nie und der Ehefrau deſſelben Henriette 
geb. Rödnagel, 3 
5) das am 27. Mai 1813 deponirte Teſta⸗ 
ment des Pioniers Wilhelm Bulhad, 
Diejenigen, denen an der Publikation diefer 
letztwilligen Verfügungen gelegen ift, werben 
hierdurch aufgefordert, dieſelbe nachzuſuchen. 
Graudenz, den 17. April 1869 


d 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


= 


Ocffentlihe Vorladung. 
Monate November v. J. find auf fis⸗ 
caliſchem Oſtſeeſtrande innerhalb unferes Gerichts⸗ 


bezirks geborgen: 
1) 888 Bretter von 5 bis 18“ Länge, 5“ 
Breite, 1“ Stärke, gez. P. H B. u 
2 2 1 Planken, 18 fang 2¼“ ſtark, 6 
rei HB 
3) 5 ie, Gifenbahnfhmellen, 9° dans, 4 
ar reit. 

Die Eigenthümer oder Verlierer dieſer Ge 
genftände, welche bereits verkauft worden ie, 
werden aufgefordert, ihr Recht daran ſpäteſte 
n dem 


am 30. Juni d. J., 


Vormittags 11¾ Uh ler 
157 
Härt 


r befte 


u 
ber 


Polizei, 


tli 000 
ji 11 reis zu verkaufen. Nähere 


prache unter der Expedition 


Zeitung. 


J. i 5 
ef rin Commiſſions- Verlage ift ſoeben 


Bunte Bilder 


M. Rugard. 


11 Bg. 160 eleg. geb. 20 Sgr. 
Der volle Ertrag dieſer Sammlung ſinniger 
Gedichte iſt einem wohlthätigen Zwecke gewidmet. 
nhalt ſowohl wie äußerſt geihmadvolle Aus⸗ 
ottung des Bändchens werden daſſelbe zu Ge⸗ 
ſchenken für Damen ganz beſonders empfehlen. 
Danzig, 16. April 1869. 
A. W. Kafemann. 


Salz I Neltechule Marienlurg. Imperial Southdowul 
aus den Königl. Salzämtern zu Schönebeck Am 27, 28. und 29. Mai Ir. findet die # 75 


diesjährige Aufftellung von Luxus⸗Verkaufspfer⸗ 
den in meiner Reitſchule ſtatt. ! 
| 
| 


und Stassfurt erhielt in Commission, und offe- 
rire die vorzüglich schönen Qualitäten ange- 


messen billig, als: 
Schönebecker grobkörniges Siedesalz, Anmeldungen zu Stallungen ſind bis zum 
10. Mai cr. einzuſenden. 


re 1 
feinkörniges Tafelsalz, Marienburg, den 20. April 1869. 


Gewerbesalz, denaturirt, 
od. Heringssalz zum Nachsalzen etc. (640) V. Massenbach. 
Viehsalz, — = = - 
ede für Glas- ete. Fabriken. 1 Freita . den 23. d. M ; 
anzig. 1 9 u 5 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
F. N . Lehmann. werden in Ludwigsort 30 Kue 24 Stiere h 
und 16 Stärken, direct importirte Holländer Er Contract⸗Abſchlüſſe direct nach allen amerika: 


Bedingungen wie in den früheren Jahren. 


j 5 x WIENER meiftbietend verkauft werden. niſchen Häfen ver Dampf: und Segelſchiff 
1 Dr Behrend sSoolbad In Colber 8 . 22 24 Heidemaun, Douglas, Leweck. zu billigſten Ueberfahrts⸗ reiſen bei dem con⸗ 
Eröffnung der Anftalt am 20. Mai. — In der⸗ Dampf backerei u A Isverkau N cefionitten Agenten S. Meyer in Jö ig 
elben befinden fih 22 Wohnungen zu feſten 8 10. 6/7 1 22 } 7 ee reitgaſſe 108. 
reiſen von 4 bis 8 Thlr. pro Woche — Vor⸗ Burgstrasse No. 6/7. berſchiedener Mabagoni-Fournire 
a Reſtauration im Logirhauſe der | Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung N Jon . 
—.— == Benfiouat für junge ze 1 frei ins Haus geliefert. 7 : Marmor-Segenfände 5 0 auf 2 7 1 Göbnſier Dnaliät 
inder jeden Alters (das einzige im biefigen 5 iel ; 1 3 un a n f h bre 
Badeorte. — Inhalationen für Hals⸗ und | — — Rudolph Lickfett. e 3 mit 11 Pf. pro D-Sub. Pyramiden Fournire in 
— = eg im NS | Die Ausſtellung enthält Vaſen, Schalen, allen Großen 11 a Pa ins 
arten der Anſtalt. — Anmeldungen au ö Urnen, Schreib⸗ u. Nippes⸗Sachen, Mo⸗ . A. FPaninskl 
mich direct. Eröffnung des Seebades am 15. ſaiktiſche kunstvoller Arbeit. (652, em Boggenpfußl No. 11, ’ 


Juni. Dr. Behrend, 
Communal⸗Arzt und Director der 
Soolbade⸗Anſtalt. 
Das echte Colberger Badeſalz wird hier 
nur allein in meiner Anſtalt gewonnen 
und ift in derſelben, wie in Danzig bei den 
erren Dr. Schuster & Kaehler, ya 


haben. 688 


nglish and French lessons in grammar, and 
conversation, combined with commereial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


Thee-Lager 


Christofono Luzzeri aus Florenz. 1 
ON En ) 


a ET TE ar Medaille de (a soci6le des selenees indust. 
Ununterbrochen arbeitende Apparate de 
jur Bereitung aller Arten 
gashaltiger Getränke 
iet von 


arıs. 
Keine grauen Haare mehr! 


Helano gene 


von Diequemare di in Rouen 


f Erz ET TER 225 conſtru } 
Allein zur er (ung 1867 | Hermann - Lachapelle & Ch. over, A Biber tour een 922 re 
2 ſſen. 144, Faubourg Voiſſonnidre, Parts. r 2 275 % * 
zugelaſſen e be r ae wc | GariSchnarcke, 
; TREE L rd 8 3 ittel iſt vas Beſte aller b » a N 7 
- fan ge Si fe RAM dre, Beneratehepet Mi Brodbänkengasse No. A. 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 


oufiirende eine. Junges Bier dem Toussaint's Lohbad, 


Albert Neumann in Danig, 


42 8 5 Ueberhaupt alle wen Getranke zu bereiten. (4785) Langenmarkt No. 38. 
Mastic Themumg Lefort | Sr. eee e e Gumbinnen 
von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkann e. : 1. * 
Al 1 Di g ein Lager von friſchem, ächtem Patent: N £ 
kalt zu pfropfen e Feten, gie er, e ed ee m open 
. 2 4 4 s a * eral'ete 
TT.. Beine . een, u hen tn e Bes 
träucher zu heilen 0 5 ten, wie Cowen, Ramſay ꝛc. amottthon, auf briefliche Anfragen. Adre e: 
2 (mit Meſſer oder Spiel 5 5 We J KR e | en un baun em San Otto Touſſaint' Lohbad bei Gumbinnen. 
naewandt in den Kaiſerlichen un alt in Pulver und Broden, Gondron 
öniglichen een und ne “in Dauer Se sun de . | engem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 5 Asphaltplatten 
fremden 4 aumſchulen and Hempel in Berlin, vorräthig in allen ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuer» | zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
1. 16. Auch ; 2 82 zuchs ⸗Anivelſung icheren Dachpappen, gepreßten Bleiröhren, | tale als verticale Mauerſtachen anwendbar, er⸗ 
Fabrik: 162, rue de Parie in Paris (Belle —. r. — 1 a Seren 4 ch bten Bleiröb tale al le M flach db 
BR... Ben . en — — 1 auf Verlangen.) chmiedeeſfernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
Netmaun — 8 No. 38 Tg, Flegenbelmer, Zeil 29 ſtücken, englischen glafirten Thonröhren, hol und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
2 — —— —— — | ländiihem Pfeifenthon, Almeroder Thon, Mauẽerſteinſtärte und Länge. Durch Anwendung 
In der IV. Serie (Jahrgang 1869) ber Jeder Ban dwurm = enfett, en Bra Glas“ dieſes Materials find Iſolirungs + Arbeiten bei 
: achpfannen, Steinkohlen ꝛc. emp 


Sammlung gemeinverſtändlicher fee mu jeder Witterung ausführbar indem die Platten 


feilt 8 fe RE 8 und Rider be gütigen N R 5 8 
50 ‚sm r. 2. t « x 
gt, re 8 a B. A. Lindenberg. | ann Tao it afo and beine 


. H. Töpfer: Das mechaniſche Wi 
änuioalent, Jene Ne 25 Gone 
quenzen. 6 Ir 
76. Dr. A. von Lasaulx: Der Streit über die 
Entſtehung des Baſaltes. f 6 I ; 
77. Dr. Carl Braun (Wiesbaden): Der Wein: 
bau im Rheingau. 6 ru 

Im Abonnement auf die complette IV. Serie 
von 24 Heften koſtet jedes Heft nur 5 Sgr., 
während der Einzelpreis eines Heftes 6 Sgr. und 
darüber iſt. Der Subferiptionspreis für die 
neue IV. Serie (Heft 73—96) it demng leich⸗ 
wie für die I., II. oder III. Serie 4 T E 
C. G. Lüderitz'ſche Berlagsbuhpanblung in 

Berlin. (644) 


Neue Erfindung. 
Univerſalmaſerir⸗Apparatt. 


Für alle Holzarten ſollten ihrer ungemein 
effectvollen täuſchenden Maſerbildung und Zeit⸗ 
erſparniß halber in keiner Werkſtätte, die den 
Anſprüchen der Neuzeit gerecht werden will, 
ſehlen; dieſelben find leicht auf unebenen Flächen 
und in Ecken anwendbar. 

Der Apparat mit Gebrauchsanweiſun 2 
gegen Nachnahme ab hier je nach Größe für 

ichen⸗ und Ahornmaſer 4, 5 und 6. , Nuß⸗ 
baum 6—8 % 5 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
(4% Friedr. Lamp in Stuttgart. 


Privat⸗Heilanſtalt zu Kreuznach. 


nd EL. altirte Dachpappen 
Für Leih⸗Bibliolheken u. Leſezirkel 5 Sp 


befter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt ee Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
B. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein, 
decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres er 


im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. __ 


rn Guts⸗Verkauf. 


Auseinanderſetzungshalber beabſichtige ich 
den Verkauf meines ca 728 Morgen großen 
Niederungs⸗Grundſtügs in Krieftohl bei Bahn⸗ 
hof Hohenſtein im Ganzen oder in zwei oder 
mehreren Theilen unter annehmbaren Bedingungen. 

Näheres bei den Herren Theodor Tesmer 
in Danzig, Langgaſſe 29, Hoffmann an Ort 
und Stelle, und bei mir zu erfahren. 


len: 

Günther v. Freiberg, Fiamma. Roman. 2 Bände, Preis 24 Alle 
Aleinſteuber, Hermann, Das Schloß am Meere. eg 
Mühlbach, Lonife, Welt und Bühne. age Ama En m 
Mühlbach, Loniſe, Hiſtoriſche Ebaracterbilder. Pil. N 

olko, Eliſe, Auf dunklem Grunde. Roman. Preis: 14 Thlr. 

homas, Annie, Verantwortlich. Roman. 2 Bände. Preis: 3 Thlr. 
v. Bibra, E., Freiherr, Graf Ellern. Roman. 3 Bande. Preis: 4 Thlr. 
Erneſti, Lniſe, Unauflösliche Bande. Roman. 2 Bände. Preis: 21 Thlr. 
Temme, J. D. PR Die Heimath. Roman. 3 Bände. Preis: 5 Thlr. 
Temme, J. D. h., Erzählungen. 6 Bände, Preis” Band 14 n. 


Wartenburg, Karl, Gerichtet und gerettet. Roman. 2 Bde. Preis: 24 Thlr. 
Verlag, der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig. (643) 


Central- Bureau für deutsche Bäder 


(inel. österreichische.) 


Berlin, Schadowſtraſßſe No. 7, 1 Treppe, 
ift von dem größten Theile derſelben als offizielle General⸗Agentur beitellt worden' 

Es iſt demgemäß in den Stand Mien den verehrten Badereiſenden jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft und alles für das betreffende Bad iſſenswerthe zu jeder Zeit ertheilen zu können, auch 
pafiende Logis in den Badeörtern nach Wunſ made netten und zu fichern. _ b 

Die Vadeliſten der verſchiedenen Bäder köunen ſofort nach ihrem Erſcheinen in unſerem 
Bureau unentgeltlich eingeſehen weroen. Die Gebühren für den Nachweis ſind ſehr gering. 

Mir bitten, von dieſem Inſtitute, welches ae als ein ſehr zeitgemäßes und höchſt 
zweckdienliches begrüßt worden iſt, den umfangreichſten Gebrauch zu machen, und daſſelbe durch 
an de * zu unterſtützen, deren prompteiten Ausführung man ſich unbedingt verſichert 

Die . für Landwirthſchaft und Induſtrie“ dient obigem Central⸗Bureau 
als Organ und gewährt bei ihrer großen Verbreitung auch dem inſerirenden Publikum außero det 


ing, 
Rittergutsbeſitzer auf Stollno bei Culm. 
E an der Weſchſel und am Sta netergraben 

belegene Grundſtück, genannt „der polniſche 
Haken“, beſtehend aus den unter dem Namen 
„Rompſches und Hopp'ſches Land“ bekannten 
Getreideumarbeitungsplätzen, den dazu gehörigen 
wei Schankgrundſtücken, dem Ackerlande, der zur 
5 erung von Eichenhölzern benutzten Ufergräben 
und den beiden, unter der Bezeichnung „A thoff“ 
bekannten, ca. 22 e ene enthalten⸗ 
den Familienhäuſern, ſoll vom 1. ctober dieſes 
Jahres ab, auf drei intereinanderfolgende Jahre 
derpachtet werden. Hierauf Reflectirende erfah⸗ 
ren die näheren Bedingungen im Comtoir Hin⸗ 
tergaſſe 30. 5 


Dr. X. H. Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 
berg, ertbeilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Confultatien. Durch 

anz neue fübamerilaniiche Mittel wird ſyphi⸗ 
tiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoe in 12—16 Tagen 
gebeilt. 446% 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſertes Pollutions⸗Verhin⸗ 
derungs Juſtrument, ärztlich empfohlen, em: 
fiehlt allen an nächtlichen Pollutionen Leiden⸗ 
Ag incl. Gebrauchs⸗Anweiſung. 


en. Für 
Mechaniker E. Kröning in Ballenſtädt liche Vortheile. 
am ir Medi HR) | 
Wei zen u. braunen inal⸗ 5 
edieina Am l. Mai 1869.— Erſte Verlooſung 


thran empfehlt biligſt (9295) 


— — 8 
Asphaitirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie. 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
2 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 


wolehe auch das Eindecken der Dächer über- 


„de, Vraunſchweig. Prämien⸗Anleihe 1568 


mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000 30,000 
27,000, 23,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. ſ. w. Der geringſte Preis iſt in der erſten 
Ziehung Thlr. 21 — und ſteigt juccejfive bis Thlr. 40. ö 


Original Hbe gamen a Thlr. 20 


; find vorräthig bei allen Vanquiers u. Geldwechslern nr und Auslandes u. namentlich bei: 
* * uld & Co. 
Bank: und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


zu verkaufen. 1639 
n Wonneberg bei Herrn Otto Groddeck 
ſind ca. 4 bis 500 Scheffel Kartoffeln zu 

verkaufen. r 


irca 2030 Schl. weiße Kartoffeln, 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in An⸗ und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffelten Actien ꝛc. Größere Par i 
3 jede i i 5 Fe I 0 b u. ; - welche ih auch gut zur Saat eignen d 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Bene billig 05 Langfuhr 78 x 16195 


rechnung. 


. Hermann Pape, 
(9471) Buttermarkt No. 40. 


1 Billard (faſt neu), billig zu verkaufen 
Bentlergaſſe 3, parterre. (681) 


# 


a = 


Dr. w und | Braunschweig. 7. neueren 
ren Pe Fr. vom Fee u Par Frings bei ihrer Berwenbung niht 
find bereits efte ausgegeben. B d K £ 5 { 

73. Prof. Dr. Albrecht Nagel: Der Farben⸗ U ren na + B.A. Lindenberg 

ſinn. Mit 1 Holzſchnitt. 6 85 ; j £ 2 + „ 

Dr. Eduard Dobbert: Die monumentale Meine Privat⸗Heilanſtalt bietet Chroniſch⸗Hautkranken und Flechtenleidenden fortwährend . opengaſſe No. 66. we 

der Reformation durch Rietſchel Gelegenheit zur Vornahme einer method iſchen gründlichen Cur. Proſpecte gratis. 3 eue i chere 5 ® 

75. Dr. K. 2 0 Dr. Kleinhans. 8 


reichhaltig aſſortirten Vorrath eichener und fi 
tener Särge zu den billigſten 


b E von 340 Morgen Areal, worunter 


Außerdem nicht unbedeutende Seefiſcherei. Leben⸗ 


Häckſel Reinigungsmaſchine vollſtändig, 
ſchaftsgebäude und Wohnhaus in ein Zu: 


Ei junges Mädchen wünscht in Irgend einem 


erbeten unter 675 durch 


durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Spaniſche Staatsſchuld. 


Anleihe 


von 
50 Millionen Piaſter. 
In Rentenſcheinen der conſolidirten Rente 3 
ländiſchen oder inländiſchen Rente. 
Nach Belieben der Subſeribenten 


Die Iffen liche Subſcription dieſer von den Cortes am 31. 
März d. J. bewilligten Anleihe wird unter folgenden Bedingun⸗ 


gen eröffnet: 


Wahl für die Subſcribenten. 


im Augenblicke der Subfeription die Wahl 


der conſolidirten Inländiſchen Rente 3 % und der conſolidir⸗ 
ten Ausländiſchen Rente 3 2, beide mit Genuß vom 31. Des 


zember 1868 an. - 


Einlöſung der Coupons. 


30, Juni und 31. Dezember jeden Jahres fällig und werden 
in Piaſtern in Paris und London n e im feſten Verhält⸗ 


niſſe von Fr. 5,40 für den Piaſter in 
in London. 


Emiſſionspreis. Der Preis ber Emiſſion beträgt: 


252 % jür die Inländiſche 
29% % für die Ausländiſche 


7 7 5 . 9 * 7 
8 822 N f 

Bernitein-Ancion! |° 
Montag, den 26. April 3½ Uhr Nachmit⸗ 
tags, ſoll für Rechnung wen es angeht eine 
Partie von circa 3000 Pfd. oder darüber, roher 
unſortirter Bernſtein in natura, wie er in der 
Bernſtein⸗Baggerei Schwarzort gefunden wird, 
in Königsberg im Comtoir der Herren Stantien 
& Becker, Paradeplatz No. 4a, gegen baare 


und] Genuß vo 


we 


Der. 1808, 


> 


d. h. für 265 Piaſter erhält man eine jährliche Rente von 
30 Piaſter (Inländiſche und für 295 Piaſter eine Rente von 
30 Pjaſter (Aẽnsländiſche). 

Es werden nur Subſeriptionen von 30 Piaſter oder Mul⸗ 

tiplicatoren von 30 Piaſter angenommen. 

8 Sof Der Preis der Emiſſion iſt in Franken zu erle⸗ 
a Wechſel, gen, im Verhältniſſe von 5 40 für einen john, 
was eigentlich das feite gebräuchliche Verhältniß an der Pa⸗ 
ö riſer Börſe bei Umſatzen von ſpaniſchen Fonds iſt. 


5 i Einzahlungen. Einzahlungen geſchehen wie folgt: 


Für je 30 Piaſter (Inländiſche) 


gerechnet. 


pCt. aus⸗ 


3 „% beim Subſeribiren, reſp. 30 Piaſter zu 5,40 Fr. 162. 

1. bei der Repartition, reſp. 70 „ „ 378. 

Ei 85% am 25. Mai, reſp. 5 459. 
— Publi⸗ 81% am 25. Juni, reſp. 825 % 445,50. 
kum fteht . Pr 
frei len 26 267% Piaſter zu 5,40 Fr. 1444,50 


Für je 30 Piaſter (Ausländische) 
3 % beim Subferibiren, reſp. 30 Piaſter zu 5,40 Fr. or 


7 7 bei der Repartition, reſp. 70 3 
Die halb jabrigen 6. % am 25. Mai, reſp. ur. rn 32. „Hamburg 
Coupons ſind am 85% am 30. Jun res. 8s „ „ „ 59. ) 
472 am I. Auguſt, rep. 477 „ „ 4 256 50. 
aris und 51 Pence 294% 292 „ 8 1579,50. 


) Dieſe Einablung wird durch den fälligen Coupon von 
13 reſp. 15 Piaſter oder 81 Franken auf Fr. 378 reducirt. 


Inhaberſcheine. ea dar Sehen iu Minen | 

„ . et N e ländiſche Ren. 
reußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Grundkapital 1 Million Thaler, emittirt 750,000 Thlr. 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchäden. 


ig. Nachſchüſſe werden niemals erhoben. Die Schäden 


Die Prämien ſind feſt und * 
rden wie in früheren Jahren unter Zuziehung von Landes depulirten coulaut vegulivt und 


m 31. 


prompt ausg-⸗ zahlt. 


jeiſtbietend durch mich v £ . erſicherungsanträge nehmen hier auf die Herren: Th. Tesmer, Aug. Schwaan 
e 2 = tee €. H. Doeriug, Lanſer & Wild, Hoppenrath & Muscate, ſämmliche Gamer in der 
i 8 ’ Provinz, ſpwie der General⸗Agent 8 


— 1 9— 8 „Makler 
Landwirthſchaftlicher 
Verein Rauden. 


Bei der Sonnabend, den 24. April er., 
Nachmittags 5 Uhr, ſtattfindenden Sitzung 
werden zwei neue Eclert'ſche flüge und ein Paar 
Wagenachſen mit eiſernen Stäben zur Anſicht 
und Probe ausgeſtellt ſein und event. meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. (679) 


2 Der Vorſtandd. 
Pr Lollo. . ce 
S. Borchard, wengi. Berlin. 133) 
as 
Sarg⸗Magazin 
Pfefferſtadt 67, 
von 8 
J. G. E. Bartz, 


empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen ar 


Preiſen. Die ins 
neren Decorationen werden nach Wunſch ſoſort 
auf's Billigſte ausgeführt. 
Danzig. 
IE J. G. E. Bartz. 
Weißes u. halbweißes Fen⸗ 
ſterglas, ſtarkes Dachglas, Glas: 
dachpfaunen u. Biberſchwänze 
offerirt billigſt die Glas Nie⸗ 
derlage von (682) 


. H Warmbrunn, 933." 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren i (6460) 

Alexander Makowski & Co., 
Voggenpfuhl No. 77. 


Morg Acker, durchweg kleefähig, 35 
Morg. zweiſchnütige Wieſen, 19 Morzg. Obſt⸗ 
garten, Morg. Zorfbruh, mit guten Gebäu⸗ 
en, ſoll mit lebendem und todtem Inventar, ſo⸗ 
wie mit ſämmtlichen Saaten, en nen 
niſſe halber mit 4. bis 6000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Näheres unter No. 336 in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Rittergut, nach zwei Seiten hin etwa 
eine halbe Meile von Chauſſeen und etwa 
drei Meilen von einer Eiſenbahn entfernt, ſoll 

amilienverhältniſſe wegen aus freier Hand ver⸗ 

uft werden. Areal zwiſchen 800 u. 900 Mrg., 
darunter 170 Morgen faſt durchweg Flußwieſen, 
der Acker ſehr guter Roggenboden und Heefäbig. 


des und todtes Anventarium, darunter Dreſch⸗, 


Wirth⸗ 


ande. Hypotheken geregelt. 
32.000 % bei 10,000 . 
unter No. 655 in der Expedition d. Ztg. 


Verkaufspreis 


Auf einem Gute, ½ Meile von Danzig 
zund dicht an der Chauſſee, iſt die 
Milch, jetzt circa 200 Quart täglich, for 
gleich an einen ee Abueh⸗ 
mer zu überlaſſen. Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. nuter No. 370. 
w Ar 75 
150 fette Hammel 
0 in Gr. Waplitz bei Chriſtburg zum 
erkauf. 544) 
Laden oder in der Wirthſchaft behilflich zu 
fein. Adreſſen werden unter No. 676 uns de f 
Expedition dieſer Zeuung erbeten. e 
ne anſpruchsloſe Lehrerin, muſikaliſch, mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht bei kleinen Sins 
dern ſofont oder fpäter eine Stelle. Adr. werden 
erbei ) durch die Exped. dieſer Ztg. 
Ein anſtändige Perſon, geübte Verkäuferin 
Kurzwaaren, wünſcht 


in Material: wie in 
in einem Geſchäſt eine Stelle. Adr unter 637 


(598) 


incl. der Fübrung u. der Eintrittskarten zu ben 


„ Amgablung, Näheres | 4 


bochſt billig und nicht gleich wieder für ſolchen Preis in dieſer fein 


nicht nachſtehen, wohl aber um viel mehr als die Halfte billiger find, 


Leop. Schwartz, Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt No. 18. 


Die Aussteuer- und Versorgungs-Kasse 
„Le CGonservateur“ 


zu Paris, Rue Richelien 102, und zu Berlin, geipgigerfirafe 103, 
a 


aut offiziellem Monteur vom 7 April in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres neue 
ubferiptionen mit einem Prämienbetrage von 5,096,750 Frs. 2 Ets. aufgenommen. 
Proſpecte, Rechenſchaftsberichte wie Vertheilungspläne find bei der Subdirection einzuſehen. 
er lin, den 12. April 1869, N 5 
Die Subdirection zu Berlin. 
S. Behrend, Ed. Wilm, * 
Sub director. General⸗ Bevollmächtigter. 


Auf Obiges Bezug nehmend empfiehlt ſich zur Aufnabme, von Ausſteuer⸗Verſicherungen für 


Kinder bis 10 Jahren die Geueral⸗Agentur für Dit: und Weftpreußen 


alli Neumann, 
Bureau: Heiligegeiſtgaſſe No. 33. 


Danzig, den 17. April 1869. (672) 


Stangen'sche 
Vergnügunes-Gesellschafts-Reise 
Pfingstfeste 
Wien, Pesth » Venedig 


und nach 


; Rom „ Neapel. 


Abfahrt von Berlin und Dresden am 3 8 von Prag und Breslau am 
5. ai früh. a 

Für dieſe höchſt intereſſante Tour ind arobe Feſtlichkeiten vorbereitet. Die Gebrüder Ei 

Louis und Carl Stangen leiten die Reiſe fe Plätz ö 
E ‘ 


Preiſe der 0 

eſtlichkeiten reſp. zum Theater: 

II. Kl. Ulr., III. Kl. 16 Thlr. 5 

„Venedig I 809 III.. 45 s über Peſihſ⸗ 

„Neapel II. reſp. I. 130 III reſp. II. 100 . \ 

Anſchluß in Dresden und in Breslau zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen.“ 
Billets und Programms ſind aben: 3 
1) ©. ee eee Berlin, Markgrafenſtr. 43. 

2) L. Stangen's Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


3) Eduard Geucke's Expreßß, Dresden, Annenſtr. 9. 
Die Billets müſſen jedoch bis zum ＋ Mat gekauft werden. 


Das Stangen'sche Reise- Bureau. 


Tro de II F 5 5 


daß innerhalb 610 Wochen die feineren Tabake um 20-30 % geſtiegen find, iſt es 
uns doch noch möglich, durch früzere vortheilbafte Caſſakäufe der Rohtabake begünſtigt, 
die äußerft billigen Preiſe zu ſtellen. Hauptſächlich machen wir auf unſere nachſtehenden 
Sorten hochſeine Blitau⸗Habanga Cigarren aufmerkſam, da dieſe von Ihr 1 rl 

ten Qualität zu 


ni Hr 


ab Berlin bis Wien und zurück 


verkaufen Fr ar 8 1 0 K 2 
ochfeine Blitar⸗Havanna⸗Krounen⸗Regalia & 4 pro 

Lan else Blitar⸗Havanna La Angelita à . 18 | 1000 Stuck. 
Wir haben noch zu bemerken, daß dieſe Sorten von ſchönſter Arbeit, ſchön weiß brennend 
und von feinem milden Geſchmact ſind, deß halb echt impogiirten Gi ar, . 

er fin! ir bitten die F- 

geehrten Raucher und Liebbaber einer wirklich feinen und dabei billigen Cigarre, unſerer KF 
Offerte mit Vertrauen entgegen zu kommen und ſich der beiten und belligſten 1198 e 
verſichert zu halten. Um den Verſuch zu erleichtern, ſenden wir Probe⸗Kiſtchen 2 25 
Stück pro Sorte jranco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtel⸗ 
lung beizufügen oder Poſt⸗Nachnahme zu geſtatten. 

Leipzig, Bairiſche Straße, (549) 


brio! j ahri rf 
Friedrich & Co., Cigarrenfabrik. 
P. S. Von unjerer allfeitig als gut und preiswerth anerkannten Havanna 
El Riffle-Cigarre à % 14 pr. 1000 haben noch am Lager. 


Disconto. dug gelöeiener Repartition wirb ben Sub 


vorausbezahlen, ein Disconto von 5 % pr. Jahr zu Gute 


3 Verſpätete Einzahlungen 
Verzögernngszinſen. m ann nac dom ge 
der Rentenieine berechneten Zinſe 7 beriviior 
8 Fevinti Subſcripti 
Tage der Subſcription „ Donneritas 
den 22. April in Paris, London, Madrid, Am ſterdam, Han 
burg, Frankfurt, Brüſſel und Antwerpen eröffnet und wir 
überall den nächſten Tag, 23. April, Abends, geſchloſſen. 
Man ſubſcribirt: 
in Paris an der Banque de Paris (anonyme Geſell— 
ſchaſt, Capital 25 Millionen) 11 bis 


Man unterzeichnet gleichfaus: 
in . 7 a. M. bei den Verren Gebrüder Sulzbach, 
„Berlin bei den Herren Müller & Cie., 


„ Amſterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal 
& Cie, Wertheim & Gumpertz. 
Einzuzahlen oder einzuſchicken an die Banque de Paris; 

162 Fr. für 30 Piaſter Rente, 
324 x 
486 
648 „ 
NB. Man beliebe an 
ländiſche Rente zu nehmen wünſche. 


Raucher, 


Si höchſt billigen Cigarre gelegen ift, bitten 
15 | achten. Auch der verwöhnteſte Raucher 


da dieſe Sorten neben ausgezeichneter 


— — 


eribenten, welcke die nicht fälligen Terming 


tue St. Arnand. 


bei den Herren Frege & Cie., 


„ „ 6 " 


* 
4 „ und ſo weiter. 
zuzeigen, ob man Inländiſche oder Aus⸗ 
D (587) _ 
Fe ı a = — 
100 Stück fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf in Brannswalde pr. Ma 
rienburg. — 8 484) 
Hi Stellung eines Deconomen in unferer 
Reſſource wird zum 1. Juli cr. vacan'. 
Bewerber mögen ſich bis zum 15. Mai cr. 
ſchriftlich bei Herrn George Grunan hier mel⸗ 
den. Die näheren Bedingungen werden auf 
Verlangen mitgetheilt werden. 
bing, den 16. April 1869. 
Das Comité der Reſſource 


* 


„ 90 
„120 


1 Mode. Geſchaft iſt von ſogleich oder 
vom 1. Mai eine Vakanz für einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der guch der polniſchen 
8 Sprache mächtig. Perſönliche Vorſtellung 


erwünſcht. 
f Siegmund Michalski, 
(476) Gra denz. 


E 


ſchaͤft en gros und en detail in Stettin 

wird ein junger Mann als Lehrling bei 

freier Station geſucht. Näheres bei Hrn 

H. Krombach, Langgaſſe 73, von 7 194 

bis 9 Uhr Morgens j { 

...... | 
n junges Mädchen ſucht eine 


is! Stelle als ders 
käuferin in einem Laden. Adreſſen werden 
unter Jo. 1000 durch die Exped. d. 31g. erbeten. 
Ein Poſi⸗Crxpebitions⸗Gehilſe für den Ort wird 
u ſofort zu engagiren gewünſcht. Meldungen 
nebſt Angabe des Gehalis werden unter F. 100 


die Gaben in Empfang zu nehmen. 


denen an einer feinen 
aromatiſchen und dabei 


— 


unſer Juſerat im heutigen Blatte zu be 


wird damit höchſt zufrieden geſtellt ſein, 


Qualität ſehr mild und äußerſt 


billig 
ſind. (549) 


| 

Friedrich & Co, Leipz g. 

Druck und Verlag von A. W. Nafemann in 
Danzig. 


